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Tanz um Europas Thron und vieles mehr
Abwechslungsreiche Veranstaltungen der Baden-Baden Events im ersten Halbjahr

Baden-Baden (red) – Kultur-
begeisterte und Freunde des
Tanzsports können sich auf
das erste Halbjahr 2020 freu-
en: Das Programm der Ba-
den-Baden Events GmbH
(BBE) im Kurhaus verspricht
zahlreiche Höhepunkte für je-
den Geschmack und jedes Al-
ter, heißt es in einer Mittei-
lung. Neben hochwertigen
Tanzveranstaltungen und Bäl-
len, Konzerten und Jazz, Ka-
barett und Comedy, kommen
auch die kleinsten Besucher
und Fastnachtsfans nicht zu
kurz.

Nora Waggershauser, Ge-

schäftsführerin der BBE: „Wir
freuen uns sehr, den Besuchern
und Bürgern der Stadt Baden-
Baden erneut ein abwechs-
lungsreiches Programm zu prä-
sentieren. Die Kulturlandschaft
in Baden-Baden ist lebendig
und wir sind stolz, einen so
großen Teil beisteuern zu kön-
nen. Unsere Events im Kur-
haus sind etwas ganz Besonde-
res, sie wurden mit viel Liebe
zum Detail geplant und zusam-
mengestellt. Es lohnt sich also,
frühzeitig Tickets zu buchen.“

Ein Aushängeschild der BBE
ist seit vielen Jahren der Tanz-
sport kombiniert mit glanzvol-
len Galabällen. Als besonderes

Highlight steht
am 4. April die
Europameis-
terschaft des
Weltverbands
WDC in der
Standard-Kür
an. Die besten
und erfolg-
reichsten Paa-
re des Konti-
nents treten an
und zeigen ih-
re schönsten
Shows. Die
Ballgäste erle-
ben die vielfäl-
tigen Facetten
der Standard-
tänze im Bé-
nazetsaal.
Beim Euro-
pean Dance
Award am 9.
Mai treten
sechs Finalis-

ten verschiedener Tanzstile im
Kurhaus gegeneinander an. Ihr
Ziel ist der Golden Colibri für
Europas beste Tanzshow. Die
Shows werden von einer hoch-
karätig besetzten Jury bewertet
und dem Publikum, das eben-
falls einen gewichtigen Stimm-
anteil hat.

Hochmusikalische Stunden
verspricht das dreitägige Festi-
val Mr. M’s Jazz Club mit Im-
presario Marc Marshall (12. bis
14. März). Drei Konzertabende
mit jeweils einzigartigen Kon-
stellationen auf der Bühne ma-
chen das Festival zu einem be-
sonderen Ereignis für Jazz-
Fans. Ganz im Zeichen der le-
gendären, verstorbenen Sänge-
rin Amy Winehouse steht das
Konzert „Forever Amy“ am
17. April. Amys Originalband
hat sich mit der Sängerin Alba
Plano zusammengetan, um das
musikalische Werk der Britin
live zu präsentieren. „Rhythm
& Blues“ mit The Voyagers fin-
det am 13. Februar mit Stargast
David Whitley statt sowie am
2. April (Gast folgt).

Für Lacher und zum Nach-
denken anregendes Kabarett
stehen gleich drei Hochkaräter
in den Startlöchern: Christoph
Sonntag macht am 25. Januar
den Anfang mit seinem neuen
Programm „Wörldwaid!“. Am
8. März fegt Arnulf Rating wie
ein „Tornado“ durch den Run-
den Saal, und Hagen Rether
versprüht am 20. März ganz
viel „Liebe“. Oder auch nicht:
Denn sein gleichnamiges Pro-
gramm mutiert ständig.

Gleich zwei große Produkti-
onen stehen für Kinder und
Familien an: Am 5. Januar
bringt der Russian Circus on
Ice das Märchen Schneewitt-
chen ins Kurhaus. Die Show
findet im Bénazetsaal auf
Kunststoffeis statt. „Alles wie
verhext“ ist hingegen am
8. März beim großen Bibi-
Blocksberg-Musical. „Hänsel
und Gretel (26. Januar), ein
Feuerwerk für den Fuchs

(26. April) und „Der kleine Ra-
be Socke – Alles Erlaubt?“ (17.
Mai) komplettieren das Kin-
derprogramm der Baden-Ba-
den Events. Fastnachter kom-
men bei der Fastnachtsgala
(11. Januar, ausverkauft), beim
Skiball (15. Februar) und beim
Kinderfasnachtsball (16. Feb-
ruar) voll auf ihre Kosten.

Den Halbjahresabschluss
übernehmen am 26. und 27.
Juni die Philharmonischen

Schlosskonzerte im Weingut
Schloss Neuweier.

Weitere Informationen fin-
den Interessierte im neuen
Halbjahresprogramm der BBE,
das an vielen öffentlichen Stel-
len ausliegt. Eintrittskarten gibt
es jeweils bei der Tourist-Infor-
mation in der Schwarzwald-
straße 52, beim Ticket-Service
in der Bäderstraße 2 und im
Internet.
u www.badenbadenevents.de

Ein Aushängeschild der BBE ist seit vielen Jahren der Tanzsport – kombiniert mit glanzvol-
len Galabällen. Foto: Valentin Behringer

Forever Amy mit Alba Plano.
Foto: Alfons Postman

„Einfach den Karl May gemacht“
Niederbühler Buchautor stellt ersten Kurz-Krimi vor

Rastatt (galu) – Sein Interesse
am Verbrechen hat Axel
Aschenberg während seiner
kaufmännischen Ausbildung
entdeckt, darum beschloss er
im Anschluss Jura zu studie-
ren. Doch auch dies war nicht
das Ende der Reise für den
heute 49-Jährigen. Nun hat er
seinen ersten Kriminalroman
veröffentlicht: „Ein Date zu
viel“. Zur Vorstellung seines
Krimi-Erstlings lädt der Autor
zu einer öffentlichen Lesung
am Freitag, 17. Januar, um 19
Uhr in die Wortwerke Buch-
handlung in Rastatt ein.

1970 in Kuppenheim gebo-
ren, zog es ihn nach seinem
Fachabitur an der Handels-
lehranstalt nach Freiburg, um
dort seine Ausbildung zu ab-
solvieren, anschließend stu-
dierte er Jura in Konstanz. Es
folgte ein Lehramtstudium für
Realschulen in den Fächern
Deutsch, Geschichte und Reli-
gion in Saarbrücken. Nach ei-
nigen Jahren als Lehrer suchte
er neue Ziele und nahm im
Herbst 2019 eine Tätigkeit als
freier Mitarbeiter für die BT-
Lokalredaktion in Rastatt auf.

Parallel dazu arbeitete er an
seinem ersten Kriminalroman.
Angefangen hatte die Arbeit
daran bereits im Jurastudium
zusammen mit einem Kommi-
litonen, Co-Autor unter dem
Pseudonym Louis de Monet.
„Die Charaktere haben wir zu
einem großen Teil aus unserer
Studienzeit entnommen“, er-
zählt Aschenberg. Die beiden
Schreiber hatten sich stets in
Cafés oder der Uni-Bibliothek
getroffen, um gemeinsam am
Roman zu arbeiten. „Das gan-
ze Projekt umfasst ungefähr 20
Jahre, aber lange Zeit ist auch
nichts passiert, da wir uns bei-
de beruflich in unterschiedli-
che Richtungen bewegt haben
und der Kontakt dann auch
einfach fehlte“, merkt der mitt-

lerweile in Niederbühl woh-
nende Autor an. Warum er
nach so langer Zeit beschlos-
sen hatte sein Buch zu vollen-
den, beantwortet er bestimmt:
„Ich habe mich gefragt: Was
reizt mich jetzt am meisten?
Und dann habe ich die alten
Manuskripte ausgegraben.“

In diesem Zug beendete er
die Arbeit an „Ein Date zu
viel“, eine Geschichte über
Morde im Central Park von
New York. Mittendrin die bei-
den Hauptfiguren, die kaum
unterschiedlicher sein könn-
ten: Der aufmerksamkeitssüch-
tige Versicherungsagent Eddie
Spencer und der bodenständi-
ge, rechtschaffene Polizeiins-
pektor Ralph Woolbeck. „Die
Figuren sollen ein Gegensatz
zueinander sein und in gewis-
ser Weise auch ein Ausflug in
die männliche Psyche“, sagt
Aschenberg.

Die Handlung sei zwar rein

fiktional, aber beim Setting
wollte man ein amerikanisches
Feeling erschaffen. „Wir haben
also einfach den Karl May ge-
macht und unseren Schauplatz
nach New York verlegt, ob-
wohl wir beide noch nie dort
waren“, berichtet der Autor la-
chend. Die Recherche über
Straßennamen und den Auf-
bau der Stadt hatte der passio-
nierte Schachspieler der SG
Rochade Kuppenheim persön-
lich übernommen.

Bereits im Jahr 2000 stellte er
sein Buch „Karteileichentan-
go“ – eine Sammlung von Ge-
dichten und Kurzgeschichten –
in der Gaggenauer Bibliothek
vor. Auf die Frage, ob er eine
weitere Veröffentlichung plane,
antwortet Aschenberg: „Es ist
eine harte Nummer ein Buch
zu schreiben, ich habe noch
Ideen in der Schublade. Jetzt
möchte ich aber erst mal Jour-
nalist sein.“

Axel Aschenberg präsentiert seinen ersten Kriminalroman
„Ein Date zu viel“. Foto: Melcher

Sprung über den Großen Teich
Baden-Badener Komponist mit „The White Messengers“ erfolgreich

Baden-Baden (red) – Der
junge Baden-Badener Kompo-
nist Fabian Joosten hat ge-
meinsam mit der Philharmonie
bereits zahlreiche Projekte rea-
lisiert. 2015 präsentierte das
Orchester erstmals eine live ge-
spielte Filmmusik aus seiner
Feder. Jetzt sorgte Joosten mit
einer Komposition auch in
New York für Furore.
Musikinteressierte Baden-Ba-
dener dürften sich erinnern:
Teile seiner ersten CD „We’re
going on an Adventure“ wur-
den hier am Tage ihrer Veröf-
fentlichung uraufgeführt und
standen danach noch einige
Male auf dem Spielplan.

Ein innovatives Programm
mit dem arabisch-deutschen
Ensemble Masaa und dem Di-
rigenten Bernd Ruf sowie der
Philharmonie fand 2017 den
Weg auf die Bühne. 2018
schrieb Joosten im Auftrag von
Baden-Baden Events und Das
Ding die Arrangements für
„Die Beste Nacht“, ein großes
Crossover-Konzept mit dem
Rapper Kontra K und Orches-
ter. Im selben Jahr folgte eine
Suite für mongolischen Ober-
tongesang und Pferdekopfgei-
ge. Diese wurde mit dem mon-
golischen Virtuosen Enkhjargal
Dandarvaanchig und der Phil-
harmonie während der Rosen-
gartenkonzerte aufgeführt.

Außerhalb von Baden-Ba-
den sammelte der Musiker
auch Punkte. Sein Programm-
konzept mit dem Ensemble
„Masaa“ und dem Dirigenten
Bernd Ruf wurde auch in Jena
aufgeführt. Das Sorbische Na-
tionalensemble präsentierte im
Sommer ein Singspiel, für das
er 60 Minuten Musik für Or-
chester und Chor komponier-
te. Kürzlich standen Lieder
von Johannes Brahms, die
Joosten im Auftrag des Pianis-
tenclubs München und des Te-
nors Francisco Araiza für Or-
chester neu arrangiert hat, auf

dem Programm von Konzerten
in Baden-Baden und Mün-
chen.

Jüngst erlebte eine seiner
Kompositionen die Premiere in
den USA. Der Dirigent Toshi-
yuki Shimada, ehemals Schü-
ler von Leonard Bernstein und
Herbert von Karajan und heute
Chefdirigent von drei US-ame-
rikanischen Orchestern, stellte
einen weihnachtlichen Titel
von Fabian Joosten ins Zent-
rum eines Konzertes mit dem
„Orchestra of the Southern
Finger Lakes“ im Bundesstaat
New York.

An der Seite von Großmeis-
tern wie Bach, Händel, Vivaldi

und Jenkins war Joostens
Komposition „The White Mes-
sengers“ nach Aussage des Di-
rigenten der „huge hit“ des
Abends. Dirigent Shimada
über das Werk: „Joostens Stück
klingt ein wenig wie John Wil-
liams – aber mit deutscher
Ernsthaftigkeit“. „Ich freue
mich sehr, dass meine Klang-
sprache in den USA so gut an-
kommt“, sagt Joosten.

In Baden-Baden hat die
Philharmonie „White Messen-
gers“ schon 2016 und 2017 auf
die Bühne gebracht. Die
nächste Begegnung des Ba-
den-Badener Publikums mit
der Musik von Fabian Joosten
ist für den 11. September 2020
geplant. Dann wird Yasushi
Ideue, Konzertmeister der Phil-
harmonie Baden-Baden, Joos-
tens „Fantasie für Violine und
Orchester“, die er selbst beim
Komponisten in Auftrag gege-
ben hat, als Solist uraufführen.

Mensch!

Kommt auch in den Vereinigten Staaten gut an: Musik von
Fabian Joosten. Foto: Bongartz


